
vertonen, aber cS ware eben doch 1U europäische Kirchenmusik geworden.
Eın uropäer wird ohl n1e das feine Gefühl für die afrikanische uUusSsL1. be:
kommen, das nötig ist, WC H12  w} 1 afrıkanischen Stil komponieren will.“
S50 schrieb Lenherr einem r1e.

ET wandte sich elner N:  en Methode WI1eE der Bethlehem-Missionar
Johann Gröber 1n selner heute weltbekannten afrikanischen chnitzer-

schule VO  w Seriıma auf dem Gebiete der astı oder 3881 Haazen’”)
Kongo, dessen irken die „Mıssa Luba“ verdanken 1st Lenherr VeI-
tiefte sich mit Lehrer on gründlich 1n die aufgenommene olksmusik, den

dann ZU Komponieren VO  w Kirchenliedern inspırıerte.
Ponde erwlıes sich als fruchtbares Talent, und sSseiINe (Gesänge wurden 1n

einem Urs den Missionaren und Lehrern der Diözese vorgelegt, die sS1e 1U
auf den verschiedenen Missionsstationen einführen. Der Erfolg 1st A G A
cheinlich Lenherr chreibt „Daß uULNsSCIC einheimischen Kirchen-
gesange afrikanisch sind, erleht 11a edesmal beim Einüben. Wo na  w} früher
mıt den europäischen Liedern stundenlang ben mußte, sıngen die Leute
die afriıkanischen Jetz schon nach fünft inuten auswendig.“ Weil SEHSBISG
Notenschrift für die afrikanische Musik schwerfällig ist, mufß der Tonband-
apparat für das Aufzeichnen und Einüben der Lieder als „Gesangbuch“ dienen.

Lehrer on!| ist jetzt 1n der Lage, selbständig afrikanische usLl. autfzu-
nehmen un! komponieren. Damit hat das autochthone Kirchenlied auch
1n der Diözese Wel0 sE1INE rundlegung erlebt
Immensee/Schweiz Dr Walter Heım SMB

Serima, Juli 1962. Stoerochale VONn Seriıma, Die katholischen MiıSs-Nnton Loetscher SMB, Die
sıonen 1960), 84 £t

Vgl GCuido Haazen, 2a0 ‚Anmerkung

KRANKENKOMMUNIO NACHMITTITAG

Auf 1ine Anfrage etreff Krankenkommunion gab das Heilige Offizium vAr
tober 1961 folgende Erklärung: Die heilige Kommunion darf den Kranken Nach:
mittag ebracht werden, uch WenNnn Ss1e ıcht bettlägerig sind und sich icht 1n odes-
gefahr efinden.

Bedingung ist a  8 dafß die Kranken schon ıne Woche lang das Haus iıcht VOI-
lassen konnten, dafß der Pfarrer der e1in anderer Priester, dem die Seelsorge für den
Kranken obliegt, eıt un! Häufigkeit des Kommunionempfanges bestimmt, un!: daß
das eucharistische Nüchternheitsgebot beachtet WI1T

Erich FMCap.
Acta Ap Sedis 1961) 735

DAS ‚„ ITE: AUS DER un! seine Verwendung nach der
Editio pica des Missale 1961

Es wird darin icht mehr 6;; sondern Stelle aufgeführt. Die Rubrik sagt,
über seine Verwendung: „ As dominicis Adventus, Quadragesimae et Passıon1s,
Mıssıs de commemoOratione 1n Officio Currente, 1n omnibus ferlis temMPUS
paschale, In vigiliis I1 et I17 classis et 1ın Missa Rogationum.

Hıc OoNUus 1Der1ı potest ad Libitum 1n omnibus Miıssıs 1n quibus Cantatur „Lte.,
m1ssa sine „Alleluia“.

Erich FMCap.
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